
Der Lima-Prozelß

ıne Sammelbesprechung Jahre nach Beginn
ehn Jahre sSınd9selit die Kommission für Glauben un Kirchenverfas-

SUNg des ORK beı ihrer Sıtzung in Lima/ Peru jene extie über „Taufe, Bucharistie
und Amt‘“‘ verabschiedete, die ZU weitestverbreıteten und meistdiskutierten Papıer
der Okumene wurden: Mehr als 400 000 Mal wurde der (Gesamttext ıIn 31 Überset-
ZUNSCH (neben Tast allen europäilschen, zehn asıatıschen und dre1 afrıkanıschen
Sprachen) verbreıtet, dazu Teilabschnitte In über 150 000 Studienhilfen ıne VO

Utrechter Interuniversitären Instiıtut für Miss1iologıe und Oecumenica INIMMCI-

gestellte Bıblıographie, die keinen Anspruch auf Vollständigkeıt erhebt, eıl viele
Länder nıcht erfaßt werden konnten, nenn allein für- JI Veröffent-
lıchungen nB (So die engl. Abkürzung).

Eiınen Überblick über den seıtherıgen Prozel} bietet 1U  o der VON der Kommıissıon
1989 in Budapest erarbeıtete Zwischenbericht, der erfreulıcherweılse auch in deut-
scher Sprache erschlenen ist Kr stützt sich auf 186 offizıelle Stellungnahmen Von

Kirchen und Christenräten; 179 VO  — ihnen sind In den SECNS leider 1Ur 1n engl.
Sprache bzw. Übersetzung vorlıegenden Bänden „Churches respond
enthalten (Band und I1 wurden bereıts in ÖR 3/1987/ besprochen); sıeben trafen
erst später ein. Darüber hınaus erhielt das Sekretarlat zahlreiche weıtere Außerun-
SCH un! Stellungnahmen VO  - Fakultäten un! Instiıtuten, Kommissionen un! Stu-
diıengruppen, die weıtgehend bereıts In dıie Bearbeıtung einbezogen wurden.

Der Bericht der Kommission schildert in eıl Nnapp Vorgeschichte und Verlauf
des 50 1ıma-Prozesses Ss danach ıne zusammenfassende Aus-
wertiung der Stellungnahmen der Kırchen ZU Lima-lext vorzunehmen, und Wal

gegliedert nach allgemeınen Reaktionen (26—44), un! solchen den dre1ı Teıilen
des Dokuments (Taufe 45—59, Eucharistıe 60—77, Amt Jeweıils nach bIs-
lang oder auch weıterhıin kontroversen Aspekten gruppilert, und dıe Antworten
auf die vier Fragen 1im Vorwort 91—105) Der zweıte Teıl bringt dann zunächst
‚„Klärungen un! Anmerkungen der Kommission ‚„kKrıtiıschen Fragen“‘ die INan

auf Unklarheıten des lextes zurückführt (z ZUL Terminologie ‚„‚Gläubigen-““ und
‚„„Kindertaufe‘“‘, ZU Begriff „ Zeichen“., ZUT Terminologie im Eucharistieteil und
deren Bezeichnung als ‚„„zentraler Akt des Gottesdienstes der Kirche‘“‘, ZU für dıe
Kırchen konstitutiven Charakter des mtes, seliner Beziehung ZUT Berufung des gan-
Zen Volkes ottes und seliner Bedeutung für die Einheit, aber auch ZUT Ordination
VO  — Frauen, ZU dreifach gegliederten Amt un! ZUT Kollegjalıtät un! synodalen
Strukturen; 109—130). In einem etzten Kapıtel (131—14' benennt dıie Kommission
sıch aus den Antworten ergebende ‚‚Grundfragen, die weıtere theologische Arbeıt
erfordern‘‘, und ‚WarT ZU einen das Verhältnis VO  — Schrift, Tradıtion un! Kırche,
alsdann das Verständnis VO  — Sakrament und Sakramentalıtät und schließlich dıe
gesamte Problematı der Ekklesiologıie, dıe die Kommissıon neben den Arbeıten

gemeinsamen ekennen des apostolischen Glaubens un der Beziehung VO  —

Kırche un! Welt bereıts ın Angrıff IN hat Hiılfreich für dıe weıtere
Arbeıt: Für dıe zahlreichen Zitate Aaus den Stellungnahmen der Kırchen ırd in den
Fußnoten jeweıls auf den Fundort iın den sechs Dokumentationsbänden verwlesen.
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Es versteht sıch, dalß hıer nıcht aum ist für ıne auch 11UT summarısche Analyse
der mehr als 180 Stellungnahmen der Kıirchen, deren Umfang 1im Druck siıch ZWI1-
schen den zehn ılen der (anglıkanıschen) Holy atholıc Church In apan und den

Seiten des Bundes der Evangelıschen Kırchen INn der DDR (einschl. der 9’ Selten
Ergänzungsvoten der Gliedkirchen) bewegt (111,99 DZW. V,11911) bleiben S

überschreiten Seıten, davon AUs Europa und aus Nordamerıika, Aaus-
nahmslos aus reformatorischen Kırchen des Wortes?). Max Thurlan, dem Schöpfer
der Lıma-Liturgie, gebührt Dank dafür, diıese Materlalerfassung geleistet aben,
dıe den derzeıt authentischsten Einblick In das Selbstverständnis der Kırchen ermög-
lıcht und eiıne unverzichtbare Quelle für die weıltere Studıienarbeit darstellt; dem
Sprachendienst des OÖORK für dıe Übersetzung VO  — über nicht-englischsprachigen
Dokumenten Dal} bel jeder Stellungnahme dıe Zahl der Kirchenmitglıeder,
(Gemeinden und astoren mıt angegeben wird, ist für dıe Einschätzung gew1ß
hılfreich.

Dal3 diese Sammlung ausschließlich in Englısch vorhegt (geplante anı 1n ande-
Ien Sprachen mıiıt einer konfessionellen und regionalen Auswahl wurden leiıder niıcht
realısıert), sıgnalısıert erneut ein Kernproblem der ökumenischen ommunikatıon,
das den Prozelß} begleıitete: Die rage der sprachlıchen Partizıpatıon
ökumenischen Dıalog. Für uropäer und Amerıkaner sSiınd Übersetzungen sachlıch
und finanzıell eın Margıinalproblem, für dıie meılsten Kırchen Afrıkas und Asıens
nıcht Für s1e beschränkt olglıc die Sprachbarriere dıe aktıve Beteilıgung auf ıne
chmale Elıte, Sallz abgesehen davon, daß manche dieser Kırchen dıe Thematık
der Lima-Texte als westlich und rückwärts-orilentiert empfinden, irrelevant für ihre
tatsächliche Sıtuatlion. So stellen ‚Wal In der lat dıe 179 veröffentlichten extie
darunter neben ıer VO natıonalen Christenräten, zwölf VO  —; angeschlossenen oder
Nıcht-Mitgliedskirchen SOWI1e dıe des Vatıkans, der Heılsarmee und der Siebenten-
Tags-Adventisten die bıslang breıteste Reaktıon auf eın Öökumenisches OoOKumen
dar. Aber ist nıcht übersehen, dal}3 VO  — ihnen alleın aus Europa, Aaus
Nordamerıka kommen, während z VON den bel der Vollversammlung in Vancou-
ver vertiretenen afrıkanıschen und asıatıschen Mitgliedskiırchen 1Ur DCUI bZw.
18 Rückäußerungen vorlıegen. ancher kleinen Kırche dürfte Kraft und
Potential dazu gefehlt, anderen die polıtische Situation In ihren Ländern keinen
aum dazu gelassen haben (wie eiwa In Iran, Lıbanon, ST1 anka, Athiopien, Chiıle
oder Nıcaragua). Aber 6c5S g1bt z auch (trotz Übersetzung des JTextes) keine Ant-
'oOrt Aaus den indonesischen Mitgliedskirchen, auch nıcht aus enı1a und Aansa-
nla; verglichen mıiıt dem derzeitigen Miıtgliıederstand fehlen Aaus Afrıka, über
aus Asıen, 28 Au Miıttel- und Südamerıka un! 13 pazıfische, TENNNC. auch elf Aaus
Nordamerika. Die Kommission ırd sıch also fragen müssen, Was geschehen
könnte, dıe ökumenische ewegung In ihrer anzZenh Breite einzubeziehen. Fehlt
hier 1ın der Ekklesiologie möglıcherweilse doch das, Was 1mM konziliaren Prozeß für
Gerechtigkeıit, Frıeden und Bewahrung der Schöpfung inzwıischen unüberhörbar ZUT

Sprache kam?
Dıe Lima-Texte wurden als ‚„‚Konvergenz-Dokument‘““‘ bezeichnet, el ihre Zielset-

ZUNg nach immerhın fast Jahren interkonfessioneller Dialoge und Ontakte
darın lag, das derzeıt erreichte Mal} annähernden Gleichklangs einzuschätzen und
durch die erbetenen Rückäußerungen der Kırchen erkunden. In welchen Punkten



die Konvergenzen der Kommissıon schon dıe Schwelle ZU Konsens der Kırchen
erreicht oder überschrıtten aben, äßt der Bericht freilich höchstens erahnen;: ahr-
scheminlich bedarf 65 ZU[T präzısen Erhebung und Formulierung auch erheblich mehr
Zeit Deutlich zutlage trıtt freılıch das Festhalten der einen eiwa OMs und der
Orthodoxen) klassıschen Positionen, namentlich beim mitstext, in dem für S1€e
der Schlüssel ZUT eucharistischen Gemeinschafit lıegt, während reformatorische Kır
chen sich schwer damit tun, ihre Dıenste als defizıtäre Amter sehen und den Dienst

Wort einem sakramentalen Eucharistieverständnis unterordnen sollen; INCS-
SCIH daran sınd dıe Dıfferenzen hinsıchtliıch Bekenntnistaufe und Frauenordination
ohl eher überwınden.

nter den zahlreichen wissenschaftlıchen Arbeiten ZUT Lima-Thematiık ist ıne
recht hilfreiche die der niederländischen gereformeerden Theologin MargrIiet (J0S-
ker. Sie hat nach wWwel Kapıteln über das „genre‘  ‚66 der Lima-Texte (Intention, Subjekt,
Zielgruppe) und dıe ihnen führenden Stufen selt 192 / 1m Kapıitel 111 zunächst dıe
Quellen untersucht, auf dıe sich ıma ausdrücklich oder inhaltlıch tützt, und
omm dabelı, ausgehend VO  — der theologischen Erkenntnıis, Aaus dem keine
spezlelle und eindeutige Amtsstruktur abgeleitet werden kann (S. 41), anhand einer
detaıillıerten Analyse der neutestamentlichen Zitate dem Schluß, da die
erwähnten neutestamentlichen Texte vornehmlıch ZUI Begründung VO  — AmtsautorIi-
täat, Vollmacht und Weıhe dienen (S 601) Sie sıeht darın das Ergebnis eher wıllkür-
lıcher Rückgriffe auf den neutestamentlichen Befund unter Außerachtlassung ande-
OE wichtiger Stellen (S. 64), dıe andere Aspekte gemeindlıcher Existenz betonen
Bezüge eiwa auf dıe Bundestheologie des ehlten völlıg. SO erscheıint nıcht VCI-

wunderlıiıch (Kapıtel Inhaltlıche Analyse und kritische Würdigung), dalß der
Tenor der Abschnitte 1—6 über die Berufung des Nn Volkes ottes 1im Amtsteıl
für dıe Aussagen der folgenden Abschniıtte ohne Wırkung bleibt Sie sSınd ganz
auf das ordinierte Amt konzentriert offensichtlich hätten hıer die Grund-
sätze des ‚CONSCHSUS quinquesaecularıs“‘ als Orientierungspunkt gedient, mıt der
Folge, daß z. B das reformıierte Verständnis VO  — Presbytern und Dıakonen Laıen
ohne ‚„‚Weıhe‘““ und Ordıinatıon) völlıg lgnoriert werde (S 741)

Dieser Grundeinsicht folgt ıne detaıjlherte Analyse der einzelnen Abschnitte des
Amtsdokuments, durchaus auch mıt kritischen Rückfragen reformatorische
Posiıtionen, und eın selektiver, immerhın aber exemplarıscher Blick in die Reaktıon
der Kırchen (u.a Vatıkan, RWB, Heıilsarmee, Nordelbische Kırche) Eın Schlul3-
kapıtel wirft die Grundfragen ekklesiologischer Orilentierung für dıe Zukunft auf,
wobel die Konzeptionen einer hıstoriısch verwurzelten TC es ‚„„VOoNn
oben‘‘ einer stärker auf aktuelle Anpassung Sıtuationen un! Gaben ausgerichte-
ten Kırche ‚,VON unten“‘ gegenüberstellt und die verschiliedenen Modelle des Zusam-
menwachsens gegeneinander abwägt, mıiıt einer deutlichen Option für die ‚„‚konzIt-
llare Gemeinschaft*“‘ (S. 140) Die Untersuchung schlıelßt mıt einer Aufliıstung der
bleibenden Gegensätze 'apstamt, Weıihecharakter und M dıe Beteiligung VOoONn

Frauen und Lalıen Dienst un! Leitung der Kırche) und dem Hınwelıs, daß derzeıt
wohl gemeinsame gottesdienstliche Felier den wirksamsten Beıtrag auf dem Weg
zueinander eıisten könne.

iıne Besonderheit der Untersuchung: Immer wlieder ird die rage nach der
Beteiligung der Frauen als Schlüsselfrage für ein „offenes; kommunikatıves Amt‘**
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WwIe für die Kırche als L M VAR 'olk ottes mıt In den Blıck TI  9 nachdem
1ese jahrhundertelang verdrängt oder abgewlesen wurde. /war se1 1im Amts-
dokument „Jede Spur sexIistischen Sprachgebrauchs sorgfältig vermileden‘‘ (5.147);

mehr se1 aber bedauern, dal} dıie Erfahrungen und Eıinsiıchten der SOg
Gemeinschaftsstudie (Sheffield-Report 1n den Lima-Text nıcht mehr hätten
eingebracht werden können, aber auch In den folgenden F/O-Publikationen den
Frauen keine Stimme gegeben worden se1 (S 128) Vielleicht habe diıes dazu beige-
tragen, daß manche Frauen wIe auch Kirchen! sich „Nnıicht betroffen“‘‘ ühlten,
e1l ihre eNSs- und Glaubenswirklichkeit niıcht berührt se1 (S 123 129 u. Ö.)
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